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Er war ein VIP des 19. Jahrhunderts – der am 19. April 1795 in

Delitzsch geborene Christian Gottfried Ehrenberg zählte zu den

bekanntesten und produktivsten Wissenschaftlern seiner Zeit.

Wir verdanken ihm herausragende Forschungsleistungen auf dem

Gebiet der Flora, Fauna und Geographie.                                      .

Ehrenberg, der als Begründer der Mikrobiologie und -paläonto-

logie gilt, reiste als Mittzwanziger in die Länder des Orients und

begleitete unter anderem Alexander von Humboldt auf dessen

Expedition durch Russland.                                                          .

Gerade 32 Jahre alt, erhielt er eine außerordentliche Professur

für Medizin an der Friedrich-Wilhelm-Universität, der heutigen

Humboldt-Universität zu Berlin. Ehrenberg war außerdem aus-

ländischer  Fellow  of  the  Royal  Society  und  wurde  mit  der

Wollaston-Medaille, der höchsten Auszeichnung der Geological

Society of London geehrt. Viermal war er Dekan seiner Fakultät 

und 1855 bis 1856 Rektor der Friedrich-Wilhelm-Universität. Als

erstem Preisträger wurde ihm 1877 posthum die Leeuwenhoek-

Medaille verliehen, eine Auszeichnung, die nur alle zehn Jahre

durch die Königlich-Niederländische Akademie der Wissenschaf-

ten an einen Wissenschaftler vergeben wird.                                 .

Sein Leben und Werk ist es wert, erinnert zu werden. Die Sonder-

ausstellung zu Ehren seines 230. Geburtstags im Museum Barock-

schloss Delitzsch zeichnet anhand zahlreicher Originalexponate

aus dem Besitz des Naturforschers ein Bild seiner Welt. Gezeigt

werden auch Teile seines wissenschaftlichen Hauptwerkes »Sym-

bolae physicae« aus dem Jahre 1828 und beeindruckende Tierprä-

parate aus Ehrenbergs Sammlungsbereich, die leihweise vom Mu-

seum für Naturkunde Berlin überlassen wurden.                            .
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